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ANERKENNUNG NON-FORMAL UND
INFORMELL ERWORBENER KOMPETENZEN
AUF HOCHSCHULISCHE BILDUNGSANGEBOTE

ERFAHRUNGEN UND HERAUSFORDERUNGEN




Warum Kompetenzanrechnung?

O

o Beruflich Qualifizierte : etablierte Gruppe der ,,nicht
traditionellen Studierenden® an den Hochschulen
o Studienaufnahme ohne traditionelle Zugangsberechtigung moglich
o Unsicherheit zu Studienbeginn beztglich der Anforderungen und

deren Erfullung

o aulerhochschulischer Kompetenzerwerb durch Schulbildung
UND Aus- und Weiterbildungen sowie Berufserfahrung

Interesse an Kompetenzanrechnung

Studierende

Belastung |
Studium
Berufstatigkeit
Familie

Hochschule
Attraktivitat

ABER



Presenter
Presentation Notes
Nicht traditionelle Studierende mittlerweile fester Bestandteil an den Hochschulen.
Sie können ohne traditionelle Hochschulzugangsberechtigung ein Studium aufnehmen.
Obwohl beruflich qualifizierte Studienanfänger häufig unsicher sind, ob sie den Anforderungen gewachsen sind, bringen sie viele Kompetenzen mit, über die traditionelle Studierende nicht verfügen.
Studierende haben ein Interesse an Kompetenzanrechnung


Anrechnungsmoglichkeiten: Ubersicht
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Information und Beratung

e

Antragstellung

K

Prufung der Fristen und Unterlagen

%

Gleichwertigkeitsprifung
Ggf. Validierungsverfahren

K

Entscheidung und Bescheid

Individuelles Anrechnungsverfahren

Dokumente

Protokol
Studierendenberatung

Antrag

Kompetenzsynopse, Anlagen

Antrag |
Checklista

Elngangsbestatigung

Antrag und Cheekdiste

Kompetenzsynopse, Anlagen

Anschreiben an Gutachterin

Antrag und Checkiiste
Kompetenzsynopse, Anlagen
Formblatt: Nachforderung
Erfillung

Formblatt: Gutachten

Anirag und Checkiiste

Kompetenzsynopse,
Anlagen

Formblatt: Gutachten
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Presenter
Presentation Notes
Information
Beratung
Ermittlung des Anrechnungspotenzials
Einschätzung der Erfolgsaussichten
Ggf. Klärung des Ablaufes und des Arbeitsauftrages
Kompetenzdarstellung mit einem Instrument
Entwicklungsportfolio
Anforderungsorientiertes Portfolio
Antragstellung
Gleichwertigkeitsprüfung
nach „Aktenlage“ möglich
„Validierungsverfahren“ erforderlich
Entscheidung
Falls positiv: Anrechnung (= Verbuchung der ECTS-Credits)


ermoglicht
o Kompetenzdarstellung
o Gleichwertigkeitspriufung

Anforderungsorientiertes
Portfolio

Inhalte und Lernergebnisse =
Basis der Gegenuberstellung

Bezugnahme durch
Studierende

Auflistung reicht nicht aus:
Wo wird Kompetenz sichtbar?
Praxisbeispiele!

Belege

Kompetenzsynopse (individuelles Anrechnungsverfahren)

«Name» «Vorname» «Matrikel_Nr»
Fakultat:

Studiengang:

Studiengangskohorte:

e allgemeiner Teil
Modulnummer:

Modultitel:

Art der Priifungsleistung:

DQR-Niveau:

ECTS-Credits

Workload:

Prasenzzeiten:

Transferzeiten:

Selbststudienzeiten:

Gegeniiberstellung der Lehr-/Lerninhalte aus dem Studiengangsmodul
und der individuellen Kompetenzen

Inhalte aus Modul MHR Inhalte aus Belege
Studium/Weiterbildung/Erfahrung efc. (Anlage Nr.)

Gegeniiberstellung der Kompetenzen aus dem Studiengangsmodul
und der individuellen Kompetenzen

Kompetenzen aus Modul MHR individuelle Kompetenzen Belege
Bitte méglichst genau beschreiben (Anlage-Nr.)
Wissensverbreiterung und -vertiefung
Kénnen - Instrumentale
Kompetenz/Fertigkeiten d | d aktl sc h er Te | I

Kdnnen - Systemische Kompetenz
Kdnnen - Kommunikative Kompetenzen

Ort, Datum Unterschrift Studierender



Die Kompetenzsynopse

O

* Vorteile
o Modulbezug
o Klarer Arbeitsauftrag: keine ,,Bringeschuld“ der Hochschule

o Geht weit Uber die Auseinandersetzung mit Lehrinhalten hinaus
Niveau — Lernergebnis — Inhalt — Umfang

o Arbeit mit einem Instrument zur Kompetenzreflexion
o Erfullt Qualitatsanforderungen und schafft Transparenz
o Verfahrenssicherheit durch standardisiertes Instrument

* Nachtelile
o Hintergrundwissen erforderlich (Niveaustufen, Lernergebnisse etc.)
o Nicht selbsterklarend
o Hoher Beratungs- und Unterstitzungssaufwand




Wenn ich das Modul
angerechnet
bekomme, spare ich
eine Menge Zeit

Eine Prufung
weniger ware
nicht schlecht

Ein Portfolio macht

ziemlich viel Mihe,

vielleicht kann ich
genauso gut das Modul

belegen

Ich hab das schon oft
gemacht, aber wie
kann ich das glaubhaft
nachweisen?

Was mache ich,
wenn das Modul
nicht angerechnet
wird?



* Das neue Kompetenzverstandnis (Paradigmenwechsel)
Akzeptanz non-formaler und informeller Lernwege

* Kompetenzdarstellung und —nachweis durch Studierende
» Kompetenzniveaus laut Qualifikationsrahmen
» Qualitatsunterschiede in den Kompetenzsynopsen

* Uneinheitliches Vorgehen bei Gleichwertigkeitspriufung
und Gutachtenerstellung

» Praktikabilitat von Anrechnung
Aufwand vs. Nutzen



» Anrechnungsverfahren sollten klar, transparent, einfach
und verbindlich geregelt sein und moéglichst wenig Zeit
beanspruchen

» Anforderungsorientiertes Portfolio ist ein erprobtes
Instrument, das jedoch nicht selbsterklarend ist

» Beratung und Unterstltzung sind essentiell
e Es muss eine Anrechnungskultur aufgebaut werden

 Dann
o entlastet Anrechnung die Studierenden
o macht Anrechnung Studienangebote attraktiver
o ebnet Anrechnung den Weg zu mehr Durchlassigkeit im Bildungssystem
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Strukturen Wissensmanagement

Verfahren Studierende
Vorgehen Gutachter/innen
Fristen administrativ tatige Personen
Zustandigkeiten Lehrende

Instrumente

Transparenz

Verbindlichkeit

Kompetenzanrechnung:
Arten und Formen Kompetenzsynopse Schulungen

Verfahrensanweisung Prﬁfungsordnung, Ber atuflg und
Anrechnungsordnung Begleitung




Herausforderungen

e Fur Studierende

Kompetenzdarstellung und —nachweis fallt schwer, insbes. nicht formale
und informelle Kompetenzen

Metakognition (Bewusstmachen der eigenen Kompetenzen und ihrer
Bedeutungen)

- Abwagen von Aufwand und Nutzen

e Fdr Gutachterinnen und Gutachter
Deutliche Qualitatsunterschiede in den Kompetenzsynopsen
Paradigmenwechsel noch nicht selbstverstandlich
- Akzeptanz non-formaler und informeller Lernwege ist unterschiedlich

Beratung ist essentiell bei der Arbeit mit der
I Kompetenzsynopse — auf beiden Seiten I
|




Prozessbegleitung bei Arbeit mit Kompetenzsynopse

- didaktisches Konzept und personale Ressourcen nétig
o Darstellung non-formaler und informeller Kompetenzen

o Metakognition

o Abwagen von Aufwand und Nutzen

Paradigmenwechsel wird noch nicht durchgangig gelebt
- Unsicherheit bei Kompetenzdarstellung und —prifung

Belege fur insbes. informell erworbene Kompetenzen
Akzeptanz fur informell erworbene Kompetenzen

Niederschwellig zugangliche Information und Beratung
Kontinuierliches Wissensmanagement und Begleitung
o RuUckmeldungen zu Synopsen und Gutachten



» Basis der Prufung sind die Lernziele/Lernergebnisse der
Studienmodule

» Gegenuberstellung der individuellen Kompetenzen durch
die Studierenden (Portfolio?) ist Grundlage der Prifung

» Verbindliches, einheitliches Vorgehen bei der Prifung

* Hilfen bereitstellen
o Dokumente (Flussdiagramm, Checkliste, Gutachtenformular 0.a.)
o Schulung, Beratung

- Transparenz und Nachvollziehbarkeit

Solange es kein einheitliches und verbindliches Vorgehen
gibt, ist ,,Chaos” vorprogrammiert
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